
Nahezu alle Bereiche des öffentlichen 
Lebens will die Landesregierung Nie-

dersachsen mit Einsatz von künstlicher 
Intelligenz verbessern und meint damit 
vor allem eine „menschenzentrierte KI“, 
die Vertrauen schafft. In einem 116 Seiten 
starken Strategiepapier spannt sie den 
Bogen von Gesundheit und Pflege über 
Bildung, Umwelt- und Katastrophen-
schutz, Verkehr, lebenswerte Städte, effi-

ziente Verwaltung, Justiz und Strafverfol-
gung bis hin zur Landwirtschaft.

Als Motor der Innovation dienen zwei 
wissenschaftliche Zentren, die Erkennt-
nisse aus Labor- und Feldversuchen ins 
echte Leben bringen sollen: Knapp 20 Mil-
lionen Euro fließen in die Labore des Deut-
schen Forschungszentrums für Künstliche 
Intelligenz (DFKI) in Osnabrück und Ol-
denburg mit den Schwerpunkten Agrar-
robotik und Sensoren.

Das Zentrum für digitale Innovatio-
nen Niedersachsen (ZDIN) in Oldenburg 
bekommt 35 Millionen Euro, um die Wirt-
schaft mit der Wissenschaft zu ver bandeln. 
Der Schwerpunkt liegt auf intelligentem 
Wassermanagement (Pump- und Schöpf-
werke, Hochwasservorhersage) sowie 
Sensorsystemen für Landwirtschaft und 
Nutztierhaltung auf Basis des euro-
päischen Cloud-Projekts Gaia-X (Digi-
Schwein).

Im Bildungsbereich investiert das 
Land fünf Millionen Euro in den Aufbau 
einer adaptiven Lernplattform – inklusive 

Lernprogrammen, die individuelles Feed-
back zu Lösungswegen und Fehlerursa-
chen geben sollen. Derselbe Betrag kommt 
der Erwachsenenbildung über den „Digi-
tal Campus Niedersachsen“ zugute. In 
Justiz und Verwaltung sollen Algorithmen 
Beweismaterial sichten und vorsortieren, 
etwa um Steuerbetrug zu erkennen (Tax 
Defense Analytics, TaDeA) oder auf si-
chergestellten Datenträgern nach Darstel-
lungen von Kindesmissbrauch zu fahnden.

Das Bekenntnis zum Datenschutz 
beim Einsatz von KI ist eher zurückhaltend 
formuliert. Laut Wirtschafts- und Digita-
lisierungsminister Dr. Bernd Althusmann 
sei es „entscheidend, auch die politischen 
Rahmenbedingungen im Hinblick auf 
Datenschutz und Ethik aktiv zu gestalten, 
ohne dabei die Innovationen in Wissen-
schaft und Wirtschaft auszubremsen.“ 
Zudem skizziert das Strategiepapier nur 
recht allgemeine Ansätze, wie man das 
 Dilemma zwischen Datensammeln und 
-schützen in sensiblen Bereichen wie dem 
Gesundheitswesen lösen könnte.

Die umstrittene Echtzeit-Personen-
erkennung im öffentlichen Raum scheint 
vorerst passé, die Technik bleibt: Video-
überwachung soll nun zur „Sicherheit und 
Suizidprävention“ in Justizvollzugsanstal-
ten getestet werden. (atr@ct.de) 

KI-Strategiepaper: ct.de/y52b

Von Andrea Trinkwalder

Roboter entlasten Pflegekräfte, 
Algorithmen warnen vor Hoch-
wasser, Sensoren überwachen 
den Schweinestall: Mit 350 Mil-
lionen Euro will das Land Nieder-
sachsen Projekte fördern, die 
künstliche Intelligenz zum 
Wohle des Menschen ersinnen. 

Niedersachsen präentiert KI-Strategie

350 Millionen für KI

Kommentar:  
Menschliches Augenmaß gefragt

Von Andrea Trinkwalder

Das Land Niedersachsen möchte 
eine „menschenzentrierte KI“. Das 

wäre eine, die bei Entscheidungen hilft, 
anstatt sie zu diktieren. Die Arbeitneh-
mer unterstützt, anstatt eine Minimal-
belegschaft in ein Korsett aus durchopti-
mierten Prozessen zu zwängen. Die 
Kinder und Erwachsenen beim Ausbil-
den von Fähigkeiten unterstützt und 
nicht auf Grundlage fragwürdiger Mo-
delle versucht, die Persönlichkeit zu er-
gründen – um dann die Weichen fürs 
restliche Leben zu stellen.

Doch kein Algorithmus ist per se 
„menschlich“ und schon gar kein All-

heilmittel für gesellschaftliche und 
ökonomische Missstände. Schon jetzt 
doktern viele vermeintlich nützliche 
KIs nur an Symptomen von kaputten 
Systemen herum und vor lauter Be-
wunderung für die Effizienz der Tech-
nik vergisst man doch glatt, das Übel 
bei der Wurzel zu packen. 

Die Gesellschaft sollte also genau 
hinschauen und Projekte kritisch be-
gleiten. Denn auch ein sozial klingen-
des Roboterprojekt zur Entlastung 
von Pflegekräften kann missbraucht 
werden, um noch mehr Profit aus 
einem börsennotierten Pflege-

konzern zu pressen. Die Gefahr, die 
von einem außer Kontrolle geratenen 
sozialen Netzwerk wie Facebook aus-
geht, lässt sich bislang mit keiner 
Technik der Welt wirkungsvoll ein-
dämmen: Die Filter-KIs lenken davon 
nur ab. Und profitieren auch kleinere 
und mittlere Betriebe von algorith-
misch optimierter Landwirtschaft 
oder führt sie in noch größere Ab-
hängigkeit? 

Insgesamt ist das Budget von  
350 Millionen Euro nicht gerade 
üppig. Zum Vergleich: China will  
KI-Weltmacht werden und pumpt 
dafür 16 Milliarden US-Dollar in die 
Technikentwicklung –  allein im Ver-
waltungsgebiet Tianjin, das ähnlich 
viele Einwohner hat wie Niedersach-
sen. Die knappen Mittel vernünftig 
auszugeben erfordert also viel Sach-
verstand und kluge, weitsichtige  Ent-
scheidungen.
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